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Berlin, d. 25. Febr. Se. Majeſtät der König haben gerüht:

Den Mitgliedern der techniſchen Deputation für Gewerbe Geheimen
Regierungsräthen: Profeſſor Dr. Schubarth, Wedding und Brix
den Rang der Räthe III. Klaſſe zu verleihen.

[Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 24. Februar. Eröffnung
der Sitzung 10 Uhr. Präſident Graf z un Eulenburg. Am Miniſtertiſch
Simons, v. Raumer, v. Manteuffel I. und II. v. Bodelſchwingh Gr.

v. Walderſee.Die geſtern vertagte Debatte über die Eheſcheidung nimmt Abg. Wagener
(Reuſtettin) auf, um für den Entwurf das Wort zu nehmen. Die Regierung habe
als Obrigkeit dein vorhandenen Bedürfniſſe einen legislatoriſchen Ausdruck geben wol
len. Keineswegs ſei die Vorlage vollkommen aber der Anfang zu einer Umkehr von
einer abſchüſſigen Bahn gegeben Deshalb habe er (Redner) und ſeine Freunde Amen
dements eingebracht Vorerſt. habe erndem, Hrn. Reichenſperger Betreffs des präjudi
ziellen Anträgs deſſelben zu antworten da letzterer formell wie materiell zu verwer

fen ſei. üchteſchen Kirche doch nicht haben denn man würde nichts erfahren was man nicht ſchon

wüßte. Es frage ſich h iihrer eigenen Kirche ſich bei dieſer Debatte betheiligen dürfen.
vei betheiligen, da ſie ihre Plätze hier nicht als Mitglieder der katholiſchen Kirche,
Sendern als Bertreter des preußiſchen Bolks alſo uch der Evangeliſchen einnehmen.
Sie dürfen die katholiſche Ueberzeugung nicht in der Garderobe laſſen ja, ſie müſſen
nicht nur den Katholiken ſtets bei ſich haben ſondern auch den Preußen nicht e

auch dasGarderobe laſſen. Die katholiſchen Abgeordneten ſind daher verpflichtet, aevangeliſche Eherecht zu verbeſſern. Das Niederknieen vor dem Göten des landrecht
lichen Eherechts müſſe gänzlich aufhören. Die Katholiken find bereits im landrecht
lichen Ehegeſetz ausgenommen aber der eigentliche Zielpunkt der Katholiken ſei nicht
ein rein bürgerliches Eherecht und deſſen bürgerliche Executive, ſondern eine voll
ſtändige geiſtliche Ehegerichtsbarkeit. Die Katholiken wollen ihre Kirche anerkannt
wiſſen wie ſie nicht nur iſt ſondern auch werden kann, mit allen Einzelheiten des
kanoniſchen Rechts Der preußiſche Staat habe die katholiſche Kirche aufgenvmmen,
nicht wie ſie ſei, ſondern wie er ſie ertragen könne.habe die evangeliſche Kirche und den evangeliſchen Staat nie anerkannt und könne
beide nicht anerkennen. Der preußiſche Staat habe es mit einer, auf dem Erobe
rungszuge befindlichen katholiſchen Kirche zu thun. So lange Art. 16 der Verfaſ
fungs Urkunde nicht vorhanden geweſen habe ſich die Sache leichter gemacht.
man das Oberauſſichtsrecht des Staats wieder her und die Angelegenheit werde ſich
leichter löſen. Wenn die katholiſche Kirche auch das suum Suigüe zu ihrem Grund
ſatze erhöhe, ſo könnte ſie ſich eher zeigen, aber ſie wolle den Staat abſorbiren. Die
Rechtsanſchauung der katholiſchen Kirche ſei in Jtalien und Oeſterreich anders, als in
Preußen. Deshalb ſei der Reichenſperger'ſche Präjudicial Antrag zu verwerfen. Hr.
Reichenſperger habe ſich auf Luther bezogen wer aber etwas auf dieſen Reformator
gebe, müſſe ſich gegen jede eirchliche Gerichtsbarkeit erklären. Die evangeliſche Kirche
Herwerſe dieſe vollſtändigſt. Der Redner geht ſodann auf die Geſetzvorlage näher ein
und wendet ſich bier zunächſt gegen Wentzel's geſtrige Ausführungen Und will beſon
ders die Bedürfnißfrage feſtgeſtellt wiſſen. Hr. Wentzel habe nicht geſagt worin die
gute Reform des Landrechts beſtehe. Man müſſe den kirchlichen Anlauf vervollſtän
digen und das von der Regierung etwa Verſäumte nachholen. Eine Verbeſſerung des

r nur anheben, wenn man auf die Grundſätze zurückgehe die vom
Anfang
Man dürfe nicht ſagen daß Erfahrung und praktiſche Bedenken entgegenſtehen. Auf
omentane Erſahrungen und Zweckmaßigteitsgründe ſei nichts zu geben ſondern das
Weſen der Ehe feſtzuhalten. Man müſſe die Fräge feſthälten könne und dürfe man
die Ehe ſcheiden? Man miſſſe zurückgehen, wenn man dieſe Frage beantwörten wolle
auf die heilige Schrift. Laſſen Sie uns dieſe Definttion näher anſehen dann werde
ſich die eben angeregte Frage löſen. Die Ehe ſei das Abbild der göttlichen Liebes
geineinſchaft mit der Menſchheit, ein Geheimniß wie s ihr Vorbild ſelbſt ſei. Ebhen
Jowenig wie ein menſchliches Gericht ein Familienverhältniß Aufheben könne und den
Sohn von Vater zu trennen vermöge ſo wenig könne man eine Ehe löſen. Das
ſei der wahre Begriff der chriſtlichen Monogamie Die beſte Zeit aller Völker ſei die
Heilighaltung der Che. Das Urbild der Ehe ſei bei den Völkern mit deren eigenem
Ruin derloren gegangen Heiden und Juden haben ſich über die Form der chriſtlichen
Ehe nicht erheben können. Nur zwiſchen freier Liebe und gebundener Ehe bleibe die
Wahl. Das landrechtliche Eherecht ſtehe auf dem Standpunkte der Söcialiſten. Den
Juden konnte die Scheidung erlaubt werden, nicht aber den Chriſten Ein jeder Ab
geordneter müſſe an ſeinem Theile hier vertreten, worauf er ſtehe und feſt ſtehen
müſſe. Nur in Preußen beſtehe noch eine ſo laxe Chegeſeßgebüng, wie ſie das Land
recht kenne. In anderen Lindern beſtehen viel ſtrengere Chegeſetze, als wie ſie die
Regierung jetzt in ihrem Entwurfe erreichen wolle. Der Redner giebt nun ſeine Mo
tive für die Verfechtung der Vorlage, führt an, daß der Staat auf die Herzenshär
tigkeit Einzelner keine Rückſicht nehmen dürfe. Eine unglückliche Ehe ſei ein Hartes
Schickſal, aber das müſſe ſie auch ſein. Wer ohne Gott in ein ſolches Verhältniß

a d h e en ne was es heiße ſo Etwas zu e Srche ruhen auf denſe Eheliche Liebe und Treueſeien beſſer als Hehl und Trug. ten en an

Halle, Freitag den 27. Februar
eine Heilage.

Früchte könne eine Rückfrage an die Organe der katholiſchen und evangeli

ob und in wie weit die Katholiken nach dem Standpunkte
Sie müſſen ſich da

Die katholiſche Kirche

Stelle

des 18. Jahrhunderts bis zur Abfaſſung des Landrechts gegolten hätten.

1857.

Gr. v. Schweir in Wenn nach dem umfaſſenden Vortrage Wentzel's noch ich
das Wort nehme, ſo geſchieht es, damit in dieſer hochwichtigen Angelegenheit Zeugniß
abgelegt werde von den Anſichten welche gegen die Vorlage geltend gemacht wurden,
und wenn Wentzel vom juriſtiſchen Standpunkte aus vorzugsweiſe geſprochen, ſo will
ich vom evangeliſchchriſtlichen Standpunkte ſprechen und, wenn auch nur aphöriſtiſch,
zeigen daß man dort zu demſelben Ergebniſſe gelange. Die Ehe iſt ein ſittliches
und bürgerliches Inſtitut und daraus ergiebt ſich die Stellung des Staats und der
Kirche zu der Ehe. Die Kirche iſt die Bewahrerin der Geheimniſſe Gottes und muß
ſomit die Zwecke der Ehe zu erfüllen ſtreben Und zwar mit einer Religion die im
Gemüthe. wurzelt. Der Redner kann nicht mit dem Abgeordneten Wagener ſagen,
die Ehe iſt das ſondern die Ehe ſoll das ſein. Dem Staat dient die Ehe für be
ſtimmte Zwecke ihm iſt ſie die Grundlage der Familie und der Gemeinde Sobald
das eheliche Band ſich als zerrüttet darſtellt, hat der Staat nicht nur das Recht, ſon
dern die Pflicht daſſelbe auf Anrufen des einen vder andern Theils zu löſen die

Kirche aber hat hier kein Recht ind kann kein Recht haben. Daß dies auch die Lehre
Luther's ſei, haben wir geſtern von Hrn Reichenſperger erfahren und ich nehme dies
für mich dankbar in Anſpruch. Wenn ich nun den Maaßſtab dieſer Grundſätze an die
Vorlage lege, ſo kann dieſe davor nicht beſtehen. Es ſei geſtern gefragt wörden,
welche Kirche man berückſichtigen ſoll der Abgeordnete für Neu Stettin habe geineint,

jede Kirche, der Redner meint, keine Kirche Die katholiſche Anſicht baäſtre auf einem
abgeſchtoſfenen Recht von deſſen Standpunkt der Antrag der Katholiken völlſtändig
gerechtfertigt erſcheine. Denn bei ihnen iſt die Ehe Glaubensſatz und daher fei es
conſequent, daß man das Gutachten der Geiſtlichkeit wünſche. Von dem Standpunkte

eines bürgerlichen Geſetzes laſſe ſich dagegen dem Geſetze nicht beiſtimmen. Die evan
eliſche Kirche habe gar kein Orgän, welches ebmpetent wäre darüber zit ent cheiden.
Man wolle doch wohl nicht die evangeliſche Kirchen Conferenz als h eng iteanſehen Der Redner wenigſtens könnte dieſe Anſicht nicht theilen e Leriſt e
auf bedeutende evangeliſch theologiſche Auctoritäten zu dem Nachweiſe daß die eban
geliſche Kirche ſich mit dem Eherecht nicht befaſſen könne. Der Redner könne die
Frage ob die bisherige Ehegeſetgebung zu übelen Folgen geführt habe nicht befahen,
ſein Standpunkt, dem Landrechte gegenüber, ſet im Weſentlichen der Wentzels Man
könne ſich nicht verhehlen, daß es eine Partei im Preußen gebe, welche die Kirche und

ihren Einfluß in den Staat einzudrängen beabſichtige wenn nün dieſe Partei auch
klein ſei, ſo ſei fie doch geſtützt und getragen von Zufälligkeiten, augenblicklich zu einer
Machtentfaltung gekommen, welcher man entgegenſtreben müſſe, wenn man nicht wolle,
daß der preußiſche Staat darunter zermorſche Und verderbe allgemeiner Beifäll). Die
Trennung von Tiſch und Bett habe bei Vornehmen und Reichen keine Schwierigkeit.
Anders aber iſt es in den niederen Klaſſen wo nür ein Tiſch und ein Bett iſt. Da

führen die Beſtimmungen ihres Geſetzes zum materiellen und möraliſchen Ruin des
kleinen Mannes Jch habe hier die Verhältniſſe auf dem Lande im Auge, wer dieſe
kennt wird mir Recht geben (zur Linken fa! ja Vergeſſen Sie nicht daß zu
großer Zwang im Ehegeſetz zum Verbrechen ein ünauflösliches Band zu Gift und
Dolch führen. Ich verwerfe das Geſetz, weil ich das Prinzis deſſelben für verfehlt
halte ich verwerfe es, weil es dem Prinzip der edangeliſchen Kirche entgegenarbettet,

ich verwerfe es, weil ich es mit ſeinen exörbitanken Beſtimmungen verderblich für alle
Klaſſen der Geſellſchaft halte Ich verwerfe deshalb das Geſeh, und bitte Sie, meine
Herren, thuen Sie daſſelbe

Juſtizminiſter Sicmons? Die Behauptung daß die landrechtlichen Beſtimmungen aner Verbeſſerung eben ſo bedürftig als fahlh ſind iſt von keiner Seite beſtrit

ken worden. Es iſt beſonders die Behauptung aufgeſtellt daß das Geſetz nicht aus
der rechten Anſchauung hervorgegangen und daß es jetzt noch nicht an der Hrit ſet,
ein ſolches Geſetz zu beſchließen. Die Ueberzeugung daß das Geſetz verbeſſert wer
den muh, hat auch die Regierung gefaßt ind geſtatten Sie anir meine perſönlicheStellung zu der Vorlage darzulegen. Das Geſ iſt zuerſt im Jahre 1854 vorge

legt. und ſchon zwei Jahre vorher hat die Berathung deſſelben begonnen fedoch
nicht beſtimmt oder geleitet durch Parteirückſichten, ſondern lediglich durch die Ueber
zeugung Daß hier ein ſchadbafter Zuſtand ſei an dem Hand anzulegen eine würdigeAufgabe für die ſtaatliche Pflicht iſt. Dieſe Ueberzeugung datirt ſeit dem erſten

Eindrucke welchen ich in meinem amtlichen Leben empfangen habe und welcher ſpä
ker verſtarkt worden. Ich werde dieſem treu bleiben ſo lange mir ſeine Einwirkutg
auf ſolche Dinge zuſteht. Dem finſteren Geiſte, von dem der Abg für Anklam ge
ſprochen, habe ich mich niemals untergeordnet. Jch kann die Anſicht der Vorredner
ſo lange nicht für zutreffend erachten ſo lange der Standpunkt der Geſetzgebung ein
ſolcher iſt, der hinter einer chriſtlichen Anſchauung zurückbleibt. Statt eigner Aus
führung welche ſchädlichen Folgen eine zu laxe Ehegeſetzgebung hat kann ich mich
auf ein Dokument berufen welches als ein bedeutendes anzuerkennen iſt. Es iſt das
Edikt vom 17. Novbr. 1782 betreffend die Mißbräuche der überhandnehmenden Ehe
ſcheidungen. Der Miniſter verlieſt mehrere Stellen daraus Der Miniſter weiſt
dann darauf hin wie wenigſtens in großen Städten die Auffaſſung der Ehegeſetz
gebung eine ſchädliche ſei. Die Exiſtenz einer ſtrengern Geſehgebung iſt ſchon des
halb von einem unerreichbaren Nutzen, weil verſchtedene Dinge nicht durch ausdrück
liche Sanktionirung als erlaubt betrachtet werden können. Iſt auch der Richter nicht
mehr an die poſitive Beweistheorte gebunden ſo wird er immer im Stande ſein
die Simulakion, von der Wirklichkeit zu unterſcheiden. Der Vorlage ſind aber noch
zwei andere Einwürfe gemacht. Einmal wird der eingeſchlagene Weg als der nicht
richtige bezeichnet, indem der Vorlage der Charakter des bürgerlichen Geſetzes gege
ben werde, ohne daß ſie einen ſolchen habe und zweitens daß das Geſetz es ver
mieden, eine prinzipielle Löſung der Frage zu unternehmen. Allein ich bitte zu



beachten daß Die Regierung nicht beabfichtigt, ein neues Eheſcheidüngsrecht für den
Umfang der Monarchie auszuarbeiten dazu erkennt ſte das Bedürfniß nicht an.
Wie es im Eingange der Motive in Erinnerung gebracht iſt zerfällt die Monarchie
in ein dreifaches Rechtsgebiet. Im rbeiniſchen Recht beſteht bereits ein ſtrenges Ehe
ſcheidungsrecht, dort beſteht auch die allgemeine Eivllehe, auf welche hier mehr oder
minder hingedeutet wurde. Die gemeinrechtlichen Gebiete umfaſſen nur eine ſehr ge
ringe Quole nur eine Einwohnerzabl von etwas über 300,000. Hier lag ebenfalls
kein Bedürfniß vor, einzuſchreiten. Das eigentliche Bedürfniß des Geſetzes lag aber
gerade auf dem Gebiete des allgemeinen Landrechts. Die Regierung hat Jhnen ſta
tiſtiſches Material mitgetheilt, jedoch mit der ausdrücklichen Bemerkung daß dieſe
Mittheilungen nicht allein maßgebend ſind, und daraus ergiebt ſich das Bedürfnißz von
ſelbſt. Die Regierung hat aber auch erklärt, daß die Vorlage nur eine korrigirende
Novelle ſein ſoll. Nun haben Sie noch beute gehört, daß es der evangeliſchen Kirche
an einem abſolut abgeſchloſſenen Eherechte fehle; die Regierung will allerdings der
Lehre der Kirche diejenige Berückſichtigung zollen, welche ſie ihr zu geben im Stande
iſt; dies iſt aber auch kein verwerflicher Standpunkt, der uns in dieſer Materie zum
erſten Male entgegentritt, ein Aehnliches wird ſich überall kundgeben wenn über
haupt die ſittlichen Zuſtände berührt werden. Das iſt eine Eigenthümlichkeit unſerer
Verhältniſſe, fie wird der Geſetzgebung aber nicht einen Charakter aufdrücken der
ihr nicht beiwohnt. Jch glaube nicht, daß es im Sinne des Abg. Reichenſperger
gelegen, ſeinem Antrage die Bedeutung zu geben daß wir mit den katholiſchen Bi
ſchöfen darüber berathen ſollen, wie weit eine Abänderung des Landrechts nothwendig
iſt, der Antrag ſcheint mir vielmehr den Verfolg im Auge zu haben daß indirekt
das herbeigeführt werden ſoll, was andere Anträge direkt fordern, nämlich für die
katholiſchen Unterthanen die unbedingte Gültigkeit des kanoniſchen Rechts zur Aner
kennung zu bringen die Scheidung der Ehe in die Hände der Geiſtlichen zu legen-
Dieſe s iſt nicht etwa eine ſolche, welche blos eine Aenderung der Organi
ſation der Gerichte herbeiführt, es iſt damit auch die nothwendige Rechtefolge in
Anſprüch genommen, daß dieſe Gerichte nur nach den Satzungen des kanonſſchen
Rechts zu urtheilen haben. Dieſe Seite der Frage hat die Regierung aus 2 Grün
den nicht in Erwägung gezogen, einmal weil das unmittelbar aus legalen Zuſtän
den hervorgegangene Bedürfniß nicht dahin fübrt und weil ſie ſich auf das Gebiet
des allgemeinen Landrechts beſchränkt und zweitens weil es unmöglich ſein würde,
dieſen Weg zu einem gedeihlichen Ende zu führen. Hier ſtimme ich mit dem überein,
was über die Anwendung des sunm euique geäußert iſt. Um einen Konflikt zu be
ſeitigen darf man keinen neuen Konflikt hervorrufen. Zuletzt noch ein Wort über
das Nein des Abgeordneten für Cöln am Schluſſe ſeiner Rede, und ich frage,
ob dieſes Nein nicht Denen willkommen ſein wird, welche in der bequemen und
weiten Straße des Landrechts gern zu beharren wünſchen und jedem ernſten und ge
mäßigten Streben entgegen treten. Halten Sie daran feſt, daß die Regierung be
ſtrebt geweſen iſt das in dieſer Sache Erforderliche und Wünſchenswerthe nicht zu

überſchreiten, aber auch entſchieden an Dem feſtzuhalten was in den Motiven und
im Kommiſſionsberichte niedergelegt iſt.

Abg. Marcard ſpricht vor faſt leeren Bänken und unter großer Unaufmerk
ſamkeit und Unruhe im Hauſe für die Vorlage 5

Abg. v. Mallinckrodt gegen das Geſetz Nach der Reformation hat ſich der
Rationalismus der Theologie und der Wiſſenſchaft bemächtigt, die Geſetzgebung über
das Eherecht wurde lax. Ich begreife nicht, wie man ſagen kann daß das Allgemeine
Landrecht nicht ein Eherecht für Proteſtanten enthält es handelte ſich bei Abfaſſung
des Landrechts darum nur für Proteſtanten ein Eherecht zu ſchaffen. Welches iſt

der Charakter des vorliegenden Geſetzes? Wir leben in einer Zeit der Rückſtrömung
vom Rationglismus zur Orthodoxie. Der Zuſtand der gegenwärtigen Geſetzgebung
erweckt Mißbehagen und es iſt das Bedürfniß rege, wieder zu der ſogenannten rei
nen geläuterten kirchlichen Auffaſſung zurückzukehren. Dies iſt das letzte Ziel Der
jenigen die das Geſetz unterſtützen ſie wollen zurückkehren zur reinen evangeliſchen
Auffaſſung des Eherechts. Die Tendenz iſt, dem Rationglismus wieder den kirchlichen

Boden abzugewinnen ein evangeliſches Geſetz zu ſchaffen das kirchliches Eherecht
enthält. Was aber die Katholiken betrifft, ſo ignorirt das Geſetz die katholiſche
Auffaſſung es thut, als ob eine ſolche gar nicht da ſei. Das Landrecht ging von
der katholiſchen Auffaſſung etwas mehr links ab das gegenwärtige Geſetz geht et
was mehr nach rechts ab, aber vorbei geht es auch wie das Landrecht. Das Geſetz
hat für die Katholiken nicht den kirchlichen Charakter ſondern einen bürgerlichen. Es

iſt ein alter Spruch si duo faciunt idem, non est idem.
umgekehrte Anwendung wenn man zweien daſſelbe giebt iſt es nicht daſſelbe. Den
Proteſtanten geben Sie ein proteſtantiſches Eherecht, den Katholiken geben Sie aber

kein katholiſches Eherecht. Sie geben ihnen ein bürgerliches Recht das materiell ein
proteſtantiſches Eherecht iſt. Das Geſetz unterſcheidet ſich wenig günſtig von den
Ehegeſetzen wie ſie früher in Oeſterreich und Frankreich beſtanden. Das Bedürfniß

Zu dieſem Geſetze erkenne ich an und das Zeugniß welches der Abgeordnete für Neu
ſtettin von uns verlangte will ich ablegen indem ich behaupte, daß in den weſtli
chen Provinzen die Unlösbarkeit der Ehe nicht die ſchlimmen Folgen gehabt hat wie
man ſie hier von den ſtrengen Beſtimmungen dieſes Geſetzes befürchtet. Das Be
dürfniß läßt ſich von drei Geſichtspunkten auffaſſen von dem der Kirche, der Katho

liken in Preußen und von dem des Staates. Die Kirche iſt am wenigſten dabei in
kereſſirt, ſie iſt frei und ſelbſtändig. Niemand zwingt ſie zu trauen oder eine Schei
dung anzuerkennen, wo ſie nicht will. Aber mit der Freiheit des Handelns iſt ihr

Intereſſe nicht erſchöpft, ſie muß dahin ſtreben ihre Grundſätze anerkannt zu ſehen.
Den Katholiken muß hauptſächlich daran gelegen ſein daß ihre Rechte zur Anerken

nung gelangen. Der Staat ſelbſt iſt am meiſten dabei intereſſirt. Was nützt es ihm,
wenn er die Rechte der Katholiken nicht anerkennt? Nichts. In einer Zeitungsnotiz
habe ich heute gefunden daß zwiſchen Rußland und dem heiligen Stuhle Unterhand
kungen gepflogen werden über Herſtellung der geiſtlichen Gerichtsbarkeit für Katholiken
Wenn Rußland keinen Anſtand nimmt dies zu thun warum ſollte Preußen ſich da
gegen ſträuben (Heiterkeit) Die Katholiken halten die Eheſcheidung und die Wie

derverheirathung Geſchiedener für unfittlich; wenn nun der Staat beides geſtattet ſo
erſcheint er in ihren Augen als Träger der Unſittlichkeit. Die Liebe zur Geſetzgebung
wird dadurch erſchüttert wenigſtens nicht gepflegt. Man hat Geſetze, die für Städte

ine andere Behandlung vorſchreiben, wie für das platte Land man hat provinzielle
Geſetze in der Konkurs Ordnung findet ſich ein beſonderer Abſchnitt für Kaufleute,
ein beſonderer für die Uebrigen. Weshalb wollen Sie nicht bei dem Eheſcheidungs

Geſetz eine Sonderung der Katholiken von den Proteſtanten Warum nicht ein Ge
ſeß mit zwei Titeln einen für Proteſtanten und einen für Katholiken Das Kapitel
über gemiſchte Ehen iſt ein ſchwieriges, aber darum ſtimme ich doch nicht mit dem
Juſtiz Miniſter überein daß weil 10 ſolcher Ehen ſchwierig ſind in 100 andern die
Kathöliken wie die Proteſtanten behandelt werden ſollen. Man hat uns den Vor
wurf gemacht daß wir beim Eintritt in dies Haus den Katholizismus nicht vor der
Thüre laſſen da wir hier als Abgeordnete des ganzen preußiſchen Volkes ſäßen.
Wir m He, vertreten aber recht eigentlich das ganze Land indem wir den Bedürf
niſſen beider Theile gerecht werden Sie indeß vertreten einſeitig nur Einen Stand
punkt (Lebhafter Beifall der Katholiken). Es iſt vielfach davon geſprochen worden,
wie ſich die Katholiken bei der Schlußabſtimmung verhalten werden. Man hat uns
geſagt daß das Geſetz eine günſtigere Geſtaltung für die katholiſche Auffaſſung biete
Verwerft ihr das Geſes- ſo ruft man uns zu, ſo ſanktionirt Jhr die beſtehenden
Zuſtände genehmigt Ihr daſſelbe, ſo ſanktionirt Jhr die Eheſcheidung. Das iſt un
richtig, es handelt ſich nicht darum ob wir den jetzigen ünbefriedigenden Zuſtand
gegen einen anderen weniger unbefriedigenden, aber doch unbefriedigenden dauernd
vertauſchen ſollen ſondern die Alternative iſt ob wir durch Annahme des Geſetzes
einen für uns unbefriedigenden Zuſtand auf eine lange Reihe von Jahren ſixtren,
oder durch Ablehnung des Geſetzes die Regierung veranlaſſen auch unſeren Bedürf
niſſen zu entſprechen. (Lebhafter Beifall von der katholiſchen Seite.

Abg. v. Grävenitzz (Elbing) für das Geſetz. Die Unruhe im Hauſe macht die
Rede vollſtändig unvernehmbar. Nachdem der Abg. Lette noch gegen das Geſetz
das Wort ergriffen ſchließt die Sitzung nach 22 Uhr und wird guf Mittwoch um
10 Uhr vertagt.

haupt reſumirt.

jentſtanden ſind.

Boden hat, muß dahin geſtellt bleiben in B
einer ſolchen Aeußerung des ſächſiſchen Kabinets an die hieſige Adreſſe

nichts weiß.

Kölner Perſonenzügen vereint gehen wird.

Er findet hier eine

Zn der heutigen (Mittwochs) Sitzung fuhr das Haus in der
General Diskuſſion des Geſetzes fort. Nachdem zuerſt der Abg. v.
Berg für das Geſetz geſprochen, vertheidigt der Abg. Rohden noch
mals den Standpunkt der Katholiken in dieſer Frage, worauf wieder
der Juſtizminiſter das Wort für das Geſetz ergreift, und die Beden
ken und Ausſtellungen der katholiſchen Mitglieder des Hauſes bekämpft.
Nach ihm vertheidigt noch das Geſetz der Abg. Mathis, indem er
zugleich erklärt im Weſentlichen für die Kommiſſionsvorſchläge ſtim
men zu wollen. Hierauf wird der Schluß der Generaldebatte an
genommen und dieſelbe vom Berichterſtatter Abgeordneten Breit

Jn der darauf folgenden Specialdebatte werden
beim 1 nach dem Vorſchlage der Regierung folgende bisher zuge
laſſene Eheſcheidungsgründe meiſt ohne Diskuſſion aufgehoben: ge
genſeitige Einwilligung, 2) heftiger und tief eingewurzelter Widerwil
le, 3) blos verdächtiger Umgang gegen richterlichen Befehl, 4 man
gelnder Nachweis des unbeſcholtenen Wandels einer Frau, die ſich von
ihrem Manne entfernt hatte, 5) Verſagung der ehelichen Pflicht, 6)
Unvermögen und körperliche Gebrechen, welche erſt während der Ehe

Die Beſtimmung Nr. 7, daß auch Raſerei und
Wahnſinn nicht mehr als Eheſcheidungsgründe zugelaſſen werden ſol
len, veranlaßt eine längere Debatte, welche um 2 Uhr noch fortdauert.

Nach dem jetzt im Druck erſchienenen Berichte der Commiſſion
der Finanzen und Zölle in Betreff der Erhöhung des Salz ver
kaufspreiſes von 12 auf 15 Thlr. für die Tonne von 405 Pfd.
wird dem Abgeordnetenhauſe vorgeſchlagen den ganzen Geſetzent

wurf abzulehnen 2) für den Fall der Annahme dieſe nur auf 9. 1
und 4 zu erſtrecken 3) für den Fall der Annahme der 2 und 3,
für den letztern der Faſſung der Commiſſion den Vorzug zu geben.

Wie die „N. P. Ztg. hört, wird in den betreffenden Miniſte
rien jetzt an einem Geſetz Entwurf über die Aenderung des Jagd

Ppolizei- Geſetzes lebhaft gearbeitet, nachdem die Abſicht, eine durch
greifendere Aenderung dieſer Zuſtände herbeizuführen, wenigſtens zu
nächſt nicht ausgeführt werden wird.

Der „Schw. M. erwähnt, daß die ſächſiſche Regierung mit
dem Plane umgehe, mit anderen Kabinetten in Deutſchland ſich im
Einvernehmen zu ſetzen über den Erlaß eines allgemeinen Am-

neſſtieactes für politiſche Vergehen aus den Jahren 1848 und 49.
Dieſes Gerücht iſt nicht neu, inwieweit es indeſſen jetzt thatſächlichen

indem man in Berlin von

Für den zum 15. April ins Leben tretenden neuen Perſonenzug
von Berlin über Magdeburg, Wolfenbüttel, Göttingen, Kaſſel nach
Frankfurt a. M. ſind in der Borſigſchen Maſchinenfabrik 6 große
Lokomotiven beſtellt, welche ſo angefertigt werden, daß ſie bei großen
Zügen die für Schnellzüge beſtimmte Bewegung beibehalten können.

Man rechnet für den neuen Perſonenzug auf eine bedeutende Fre
quenz, namentlich von Wolfenbüttel ab, bis wohin derſelbe mit den

Jn Wolfenbüttel werden
die für Frankfurt a. M. beſtimmten Waggons vom Kölner Zuge ge
trennt, um als ſelbſtſtändiger Zug die angegebene Tour zu vollenden.

Wie ſehr die Börſe durch Erfahrungen gewitzigt iſt, beweiſt, daß
ſich zu den neuen ruſſiſchen Eiſenbahnactien, welche einer der
erſten Bankiers an der Börſe einzuführen verſuchte ſich auch kein
einziger Käufer fand, obwohl man ſogar 6 Prozent Agio gewähren
wollte. Noch im vorigen Sommer war es ein leichtes, auf jedes
neue Unternehmen mochte es einen Namen tragen, welchen es wollte,
in wenigen Tagen Zeichnungen auf Hunderttauſende beizutreiben.

Nach einer von der betreffenden Stelle erlaſſenen Verfügung ſol
len die Gutsbeſitzer ebenſo wie die Gemeinden bei Erhebung der
Steuern, welche ſie von ihren Leuten auf ihren Gütern einziehen,
von dem Porto befreit ſein.

Schweiz
Aus der Schweiz, d. 22. Februar. Aus Bern wird der

„Eidg. Ztg.“ geſchrieben, die Nachrichten des Dr. Kern ließen keinen
Zweifel mehr übrig, daß ſeine bisherigen Bemühungen in Paris er
folglos geblieben. Preußen ſei, da die Gefangenen verbannt wor
den zu keinen Zugeſtändniſſen geneigt. Dieſer Stand der Dinge
könne nun auf zwei Wegen abgeändert werden entweder müßte die
Bundesverſammlung ihre Beſchlüſſe vom 15. Januar durch Aufhe

bung der Verbannung modifiziren, oder der König müßte ſeine An
ſicht ändern. An das erſtere ſei nicht zu denken und für das letztere
keine Hoffnung mehr vorhanden Unter dieſen Verhältniſſen bleibt

nichts anderes übrig als das Aufgeben fruchtloſer Verſuche und die
Abberufung des ſchweizeriſchen außerordentlichen Geſandten. Dieſe
werde auch bald erfolgen, wenn keine Aenderung in der Sachlage ein
trete. Auch für dieſen Fall würde die Konferenz vermuthlich dennoch
zuſammentreten, aber ebenſo vermuthlich einen Vergleich vorlegen, der
weder der Schweiz, noch Preußen genehm wäre. Daß man der
Schweiz einen ſolchen Vergleich mit Gewalt aufdrängen würde, ſei
übrigens nicht zu befürchten wenigſtens habe ſich die Macht, die ihr
während des ganzen Handels ſtets den „klarſten Wein“ eingeſchenkt,
gegen einen ſolchen Gedanken auf das Beſtimmteſte ausgeſprochen
Die „Eidg. Ztg.“ fügt bei: Unſer verehrliche Korreſpondent dürfte
doch die Sachlage etwas ſchärfer zeichnen, als ſie wirklich iſt. In
deß ſagt auch die „Berner Ztg.“ mit Beſtimmtheit, daß der Verſuch
zu Verhandlungen bisher zu keinem Reſultate geführt habe ſie fügt
hinzu: „Da nun eine Anſtrengung, die durchaus keine Ausſicht auf
Erfolg hat, von jedem Vernünftigen aufgegeben wird, ſo ſind wir
der Anſicht, der Bundesrath ſolle, wenn innerhalb einer gegebenen



und zwar kurzen Friſt keine Ae elichen Geſandten unverweilt heimberufen. Wir können den Lauf der
Dinge eben ſo gut abwarten, wenn Hr. Kern wieder in der Schweiz

ſeinen gewöhnlichen Geſchäften lebt, als wenn er in Paris Waſſer in
ein durchlöchertes Faß ſchöpft.“ Der Pariſer Korreſpondent der „Gaz.
de Lauſanne“ ſchreibt: „Die Neuenburger Angelegenheit ſcheint hier
ſeit einigen Tagen keine gute Wendung zu nehmen. Alles veranlaßt
zu glauben, daß die Konferenzen welche vom erſten März beginnen
follten, um eine Woche verſchoben werden und ich glaube zu wiſſen,

daß ſie ſich nicht bloß auf Einzelpunkte, wie man hoffte, ſondern auch
auf Grundfragen beziehen werden über welche man ſich vielleicht
ſchwerer verſtändigen wird.

Frankreich.
Paris, d. 24. Februar. Der 24. Februar und ſeine Erinne

rungen ſind faſt ganz durch den Faſtnachtstag verdrängt worden. Die
Demonſtrationen derer, welche noch an dieſen Tag zurückdenken, be
ſtehen in einigen Reunions an der Barriere. Der größte Theil der
pariſer Bevölkerung hat ſich aber nur dem fetten Ochſen und den da
mit verbundenen Feſtlichkeiten gewidmet, und nichts, ſelbſt nicht ein
mal Jmmortellen-Kränze an der Baſtille, erinnerte an den Tag, der
einſt ganz Europa in Schrecken und Angſt verſetzte. Was den Stra
ßenCarneval in Paris anbelangt, ſo beſteht derſelbe bekanntlich nur
aus dem fetten Ochſen und ſeiner Escorte, einigen Hundert Masken
und einigen Hunderttauſenden von Zuſchauern zu Wagen zu Pferde
und zu Fuß, welch letztere gewöhnlich enttäuſcht nach Hauſe gehen,
da der Straßen Carneval in Paris auch nicht den genügſamſten Men
ſchen befriedigen kann. Die Ochſen fanden ſich heute in den Tuile
rieen um 12 Uhr ein. Sie waren von einer ungeheuren Menſchen
menge umgeben, da man ausnahmsweiſe geſtattet hatte, daß das Pu
blikum den Ochſen folge. Der Kaiſer und die Kaiſerin nebſt dem
kaiſerlichen Prinzen der von einer ſeiner Gouvernanten getragen
wurde erſchienen auf dem Balcon und wurden mit ſtürmiſchen Ru
fen begrüßt. Einen eigenen Eindruck mochte dieſe Menge auf den

machen der vor neun Jahren um die nämliche Stunde das Gejubel
und die Freudenſchüſſe derer hörte, die das Königthum aus den Tuile
rieen verjagt hatte. Nach dem „Pays“ war die franzöſiſche Fre
gatte La Sibylle am 14. Januar vor der Jnſel Ormus, am Ein
gange des perſiſchen Meerbuſens, vor Anker gegangen. Dieſelbe hatte
Bombay am 4. December v. J. verlaſſen. Sie ſollte am 20. Ja
nuar wieder unter Segel gehen, um ſich in Station nach der Jn
ſel Karrak zu begeben.

Aenderung eintritt, unſern außerordent

zoll Traktat mit Dänemark abſchließen, ſind

Frankreich erhebt bekanntlich Anſprüche

Fonds und GeldCours. Berlin, den 25. Februar.

auf letztere Jnſek, die angeblich nach Beendigung des Perſiſch
engliſchen Krieges geltend gemacht werden ſollen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Febr. (Tel. Dep.) Jn der geſtrigen Ober

haus- Sitzung beantragte der Earl von Derby die von ihm an
gekündigte Reſolution in welcher das Haus ſein Bedauern über den
Bruch mit China ausdrückt und das Verlangen auf Zulaſſung der
Engländer in China für unzeitgemäß ſo wie die Feindſeligkeiten für
nicht gerechtfertigt erklärt. Es kam nicht zur Abſtimmung jedoch
wurde die Debatte auf nächſten Donnerstag vertagt. Jm Unter
hauſe beantragte Sir J. Walmsley die Niederſetzung eines Aus
ſchuſſes, welcher die Zweckmäßigkeit einer Ausdehnung des Stimm-
rechtes prüfen ſoll. Dieſer Antrag wurde nach einigen Debatten mit
190 gegen 73 Stimmen verworfen. Lord J. Ruſſell zeigt an,
er werde den Antrag ſtellen, daß der Theezoll für die nächſten Jahre
auf 1 Shill. 4 Pence und für das Jahr 1860 auf 1 Shill. per Pfd.
feſtgeſetzt werde.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 21. Febr. Die Staaten, welche den Sund

Oeſterreich, Belgien,
Spanien Großbritannien, Hannover, Mecklenburg Schwerin die
Niederlande, Preußen, Rußland, Schweden und Norwegen und die
Hanſeſtädte. Von Nordamerika iſt Nachricht eingetroffen, daß die
Vereinigten Staaten ſich den Prinzipien des Traktates anſchließen
und ihre Sonderſtellung zur Sundzoll Frage aufgeben (2). Da die
Delegirten mehrmal am Tage den Telegraphen benutzen ſo hofft
man täglich, daß der Vertrag unterzeichnet wird. Montag den
23. d. M. gehen die Noten in der Frage der deutſchen Fürſtenthümer

nach Berlin und Wien ab. (H. B.)
Türkei.

Aus Marſeille, d. 23. Febr., ſind Nachrichten aus Konſtan
tinopel vom 16. Februar eingetroffen, wonach Admiral Lyons
amtlich ſeine Abreiſe angekündigt und bereits zwei Kriegsſchiffe nach
Malta voraus hatte abfahren laſſen. Der verſtorbene Rifgat Paſcha
hat ein Vermögen von 25 Millionen Piaſtern hinterlaſſen.

Perſien
Aus Konſtaäntinopel, d. 13. Februar, wird der „Oeſterr.

Correſp. gemeldet: Die perſiſche Armee iſt wegen des langen Sold
Rückſtandes unzufrieden. Die Mutter des Schahs iſt für den Frie
den mit England.

Marktberichte.
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Bekanntmachungen.
Auction.

Sonnabend d. 28. Febr. er. Nachmit
tags von 2 Uhr ab verſteigere ich imAuetions Lokale gr. Märkerſtr. 22
eine Partie verſchiedene Meubles, beſte
hend aus div. Kommoden mit u. ohne Auf
ſatz, Kleider und Küchenſchränken,
großen u. kleinen Spiegeln in Holz u.
Goldrahmen worunter zwei große Trü-
megaux, verſchiedenen Tiſchen, Stühlen,
Bettſtellen u. dergl. m. ferner 1 kleine
eiſerne Kochmaſchine, allerhand Haus
u. Wirthſchaftsgeräthe, verſchiedene Uh
ren, eine Partie Damenkleider, eine Par-
tie Billard Queues, Jagd u. Seiten
gewehre, alte Fenſter, 1 Faß mit Lum
pen u. ſ. w. u. ſ. w.

Carl Paetzoldt,
Auctionator u. Taxator.

Montag den 2. März
Vormittags 11 Uhr t

ſollen auf den Wieſen des Rittergutes Z3ſche
pen bei Delitzſch 28 Stück ausgero
dete Eſchen, worunter mehrere ſtarke (bis
24 Zoll Dürchmeſſer), unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbie
tend verſteigert werden.

Rittergut 3ſchepen, am 24. Febr. 1857.
Karthauß.

Gutsverkauf.
Ein in der Nähe von Eisleben belegenes

Gut mit ſchönen Wohn und Wirthſchafts
gebäuden, vollſtändigem Jnventarium und
3 Hufen des beſten ſeparirten Ackerlandes,
iſt mir zum Verkauf übertragen worden hier
auf Reflektirende erſuche ich daher ſich wegen
Ankauf dieſes Gutes mit mir in Verbindung
zu ſetzen.
Eisleben d. 24. Febr. 1857.

Der Pritttſekretair
Schwennicke.

1 Sgr. per Nr. wöchentl. Per Quartal 13 Sgr. mit Prämle.
IEEUSTRIRTES FAMILIEN-JOMRNAL.

LEIPZIG. NGI KUNSTANSTALT von A. H. PAVNE.
Durch alle Postämter und Buchhandlungen zu beziehen.

Vor etwa 3 Wochen iſt in der Nähe der
Hauptwache ein Hausſchlüſſel verloren gegan
gen. Der reſp. Finder wolle denſelben gegenBelohnung an Ed. Stückrath in der é5
pedition dieſer Zeitung abgeben.

Jn der Nähe des Kreisgerichts iſt eine gut
möblirte Wohnung ſogleich monatweiſe zu be
ziehen Rathhausgaſſe Nr. 13.

Ein Schäfer, welcher gute Atteſte aufzuwei
ſen hat und Caution ſtellen kann, wird geſucht.

Näheres hierüber auf dem Vorwerk Wer
der bei Merſeburg.

Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher die
dazu gehörigen Schulkenntniſſe beſitzt, kann zuſern dieſes Jahres in meiner Handlung als
Lehrling ein Unterkommen finden.

Delitzſch, den 24. Februar 1857.
Friedrich Krauſe,
Halleſche Straße.

Ein ſchwerer Bulle und eine Kuh ſteht zu
verkaufen in Groitſch Nr. 5

Zwei Wispel gute frühzeitige Saamen
Erbſen d zu berkaufen Barth in Gie
bichenſtein.

Ein jünger Mann ver die Buchführung
einer Zuckerfabrik verſteht, wird zu engagiren
geſucht. Zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung.

Einen Lehrling ſucht Hobuſch, Sattler
und Täſchnermeiſter, Leipzigerſtraße Nr. 23.

Bei einem Lehrer finden Schüler für billige
Penſion und unentgeldl. Unterricht in allen
Schularbeiten eine gute Aufnahme. Wohnung
in einem ſchönen Garten, nahe am Waiſen
hauſe. Näheres bei L. Gundermann,
Schmeerſtraße Nr. 41

empfing und empfiehlt

Br. Ostender Austern
V. Kieler sSpeckbücklimseG. Gtoldseh med.

e ner Patest eine
à Stück I

Empfehlens werth für jede Haushaltung und jeden Metallarbeiter, als das beste Mittel
zum Putzen und Poliren aller Metalle. Zu haben bei C. Maring, Neunhäuser 5.

Wir haben ſchon jetzt unſere Läger mit dem Neueſten für
die bevorſtehende Saiſon verſehen un empfehlen ſowohl Stoffe
als fertige Mantelets und Mantillen in reichhaltigſter
Auswahl zu billigen Preiſen.

D. Simon Söhne
In der Schön und Seidenfärberei von 6. Mergell,

ſchön gefärbt. und appretirt.

gr. Klausſtr. Nr. I8, werden ſeidene, wollene und gemiſchte Stoffe, ſowie Shawls und
Deckentücher in jeder beliebigen Farbe gefärbt. Alle Arten Stroh und Schäferhüte werden

Friſche Auſtern,
Friſchen Seedorſch

erhielt ſo eben D. ne
Fetten ger. Rheinlachs
empfiehtt. e. M.
Geſunde Jtal. Maronen
empfiehlt e. Ha nn.
Motten- Pulver.

Mit Königl. Sächſiſcher Conceſſion. Ein
neues vorzügliches Mittel Pelzwerk, Klei
der und dergleichen ſicher gegen Motten zu
ſchützen. Jn Büchſen à 5 hält vorräthig
O. An in Neunhäuſer Nr. 5.

Beſte Hamburger

o ogeneH. A. Tuve in Eisleben.
Weiße Zuckerrübenkern hat noch abzugeben

Hermann Meiſe in Eisleben.
Stadt Chrater in Halle.

Freitag den 27. Februar:
Gaſtſpiel der jugendlichen Solotänzerin

Molly Meyer:
Nr. 1 BI OIe a Ia Sennora Pepita,
ſpaniſcher Nationaltanz von Molly Meyer.

Nr. 2 Pas Styrien,
pantomimiſcher ſteyriſcher Nationaltanz en deux,
ausgeführt v. Fräulein Mathilde Meyer

und Molly Meyer.
Nr. 3 Mighlamncdl Hinmg, (der Hochländer),

bei

Molly
DaDer verwunſchene Prinz,

Luſtſpiel in 3 Akten von Plötz.
Julius Wunderlich.

Bad Wittekind.
Sonnabend den 28. Februar

letztes Concert
der Geſchwiſter MrechslIer.

Anfang 3 Uhr
Koth Saal in Dürrenberg.

Sonntag den 1. März

eyer.

Vokal- und Inſtrumental- Concert
der Geſchwiſter Drechsler.

Anfang 6 Uhr.

Familien Nachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Marie Zeymer,
Rudolph Beltz,

am 24. d. Mts. ehelich verbunden

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Friſchen Elb Jander,

ſchottiſches Solo à la er Thompson von

TodesAnzeige.
Am heutigen Morgen 7 Uhr rief der Herr

über Leben und Tod unſere liebe Tochter
Annga, im blühenden Lebensalter von noch
nicht 20 Jahren, nach vierwöchentlichem Kran
kenlager zu dem Frieden einer beſſern Welt.
Wir ſehen ihr im tiefſten Elternſchmerze glau
bend und hoffend nach und beugen uns in Er
gebung unter die gewaltige Hand Gottes

Schkölen, den 23. Februar 1857.
E. O. Harniſch, Pfarrer und Propſt-
Hermine Harniſech geb. Nabe.

Todes Anzeige.
Heute Vormittag 82/, Uhr entſchlief zu einem

beſſern Leben unſere inniggeliebte Gattin, Mut
ter Tochter, Schwiegertochter, Schweſter und
Schwägerin Friederike Hoffmann ge
borne Weber aus Cöllme, in einem Alter
von 22 Jahren 2 Monaten 18 Tagen in Folge
einer böſen Bruſt, nachdem Sie ſeit dem 24.
Januar von einem kleinen Mädchen glücklich
entbunden worden war.

Sie folgte Jhrer Schwiegermutter in einem
Zeitraume von 6 Monaten 23 Tagen und
Jhrem Töchterchen nach 9 Tagen in das beſſre
Jenſeits nach.

Wer die Verblichene gekannt und Umgang
mir Jhr gehabt hat, wird unſern Schmerz zu
würdigen wiſſen denn Sie war eine Tugend
liebende Gattin und ſorgſame Hausfrau

Sanft ruhe Jhre Aſche.
Burgſtaden, den 25. Febr. 1857.

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Uns hat ſchweres Leid betroffen,

Ach ſehr tief ins Herz hinein,
Menſchenwort kann uns nicht tröſten,
Gott allein mag Tröſter ſein.

Wie des Feldes goldne Aehre,
Reifend plötzlich über Nacht,
Hat Sie Gott hinweg genommen,
Eh wirs noch von fern gedacht

Leiſe trat Jhr Todesengel,
An das treue Mutterherz,
Und noch eh Sie es geahnet,
Drug er es ſchon himmelwärts.

Und mit Danken und mit Beten,
Steht Sie nun vor Gottes Thron
Zu empfangen Jhrer Liebe, e
Jhrer großen Dreue Lohn. S e

Ohne Stolz und Kleiderprangen,
Ohne Neid und ohne Spott,
Schlicht und harmlos war Jhr Wandel
Wie es köſtlich iſt vor Gott.

Mit dem Herzen voller Freude,
Voller Lieb und Freundlichkeit,
War zu theilen Schmerz und Freude,
Jede Stunde Sie bereit.

Leiden mußte Sie ertragen,
Todesfälle Feuersbrunſt,
Doch Sie hat dabei erworben,
Jhres lieben Gottes Gunſt.

Nun ſo wird denn Jhr Gedächtniß
Dieſer Seele kindlich rein,
Unter allen Jhren Freunden,
Sicherlich geſegnet ſein.



J

Beilage zu Nr. 49 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle Freitag den 27. Februar 1857

Skizzen
über

den Kulturzuſtand des Regierungs Vezirks
Merſeburg.
(Fortſetzung aus Nr 48.)

73) Das Bier und die Brauereien.
Zahl der Bierbrauereien und Einflüſſe auf den

Bierconſum.
Wenn das Gedeihen der Bierbrauerei von der Zahl der vorhan

denen und im Betriebe befindlichen Fabrikationsanſtalten abhinge, ſo
wäre unſer Regierungsbezirk ſehr gut geſtellt. Es gab 1849 in al
len Theilen des Bezirks 441 Brauereien mit 761 Arbeitern, ihre
Zahl wuchs 1852 auf 461 Anſtalten mit 823 Arbeitern. Die Ver
theilung iſt über den Bezirk folgende

f. I M. 1 BrauereiKreiſe. We ſeee e on aufArbeiter Srayereien. Seelen.

Liebenwerda 27 40 85 1372Torgau 22 65 1,24 2467Schweinitz 16 23 0,81 2341Wittenberg 34 43 2,19 1417Bitterfeld 15 29 1,14 3442Delitzſch 18 52 1527 2500Saalkreis und Halle 26 76 2,65 3032Mansfeld Seekreis 18 34 1,65 2661Berg 19 24 2,11] 1928Sangerhauſen 37 53 2,64 1536Eckartsberga 50 74 4,81 765Querfurt 29 52 2,30 1600Naumburg 18 *27 6,21 1361Merſeburg 19 44 1,80 2921Weißenfels 52 68 5,46 943Zeißs 41 57 9507 857In den Städten 135 328 S 7933Auf dem Lande 306 433 1573Im ganzen Bezirk r 767 77 7687Die Rückſicht auf die große Bedeutung des Bieres für die Ge
werbſamkeit, für die Volksernährung und für die Landkultur läßt
es zweckmäßig erſcheinen, mit dem Brauereibeſtande des Bezirks den
jenigen anderer Bezirke in Vergleich zu ſtellen und dabei zugleich
auf die Ab und Zunahme zwiſchen den beiden Jahren 1849 und
1852 Rückſicht zu nehmen. Folgende Tafel giebt den Ueberblick.

1849. 1852.Regierungsbezirke

Brauereien. Abrbeiter. Brauereien. Arbeiter.

Königsberg 843 355 730Gumbinnen 247 348 234 374Danzig 468 229 43 229Marienwerder 81 227 75 200Poſen 277 e 573 S 243 495Bromberg e 69 156 60 135Stadt Berlin 29 278 31 317Potsdam ohne Berlin 270 497 250 491Frankfurt 409 659 396 625Stettin 124 4229 109 223Köslin II2 171 108 166Stralſund 38 88 32 73Breslau 621 1104 632 1146Oppeln 313 597 305 574Liegnitz 554 874 564 870Magdeburg 366 566 375 607Merſeburg 441 761 461 823Erfurt 236 354 226 337Münſter 507 317 512 615Minden 156 206 148 205Arnsberg 561 760 553 769Köln 373 599 367 605Düſſeldorf 1066 1350 995 1302Coblenz 147 222 158 256Drier 150 235 162 261Aachen e 436 544 394 530Im ganzen Staate 8020 e 25Was die Steuerbehörde nachweiſt, wird durch die Fabrikentabell
beſtätigt. Jm Jahresdurchſchnitt von 1832/38 ergab die Braumalz
ſteuer 1,283,926 Thlr. im Jahre 1845 nur 1,268,113 Thlr. im
Jahre 1849 dagegen 1,083,273 Thlr. 1850 aber 1,167,442 Thlr.
1851 1,169,807 Thlr., 1852 1,141,397 Thlr., 1853 1,126,493 Thlr.,
während der Voranſchlag für das letztere Jahr 1,190,000 und für
das Jahr 1854 nur 1,180,000 Thlr. betrug. Dieſe Erſcheinung wird
durch die Fabrikentabelle näher nachgewieſen und erklärt. Die Zahl
der Anſtalten hat ſich um 3 die Zahl der Arbeiter um beinahe

innerhalb 3 Jahren vermindert.
Wie die vorſtehende Tafel zeigt, beträgt der dreijährige Ausfall

in den Provinzen
Preußen bei den Anſtalten 7,84 bei Arbeitern 6,92

Poſen 12,43 13,58Brandenburg 438 0,07Pommern 9,12 5,33Weſtphalen 90 SRheinprovinz 4,42 aIn den beiden weſtlichen Provinzen ſcheint ein Stillſtand eingetreten
zu ſein während ſich die Zahl der Brauereien um 1 bis 4 Prozent
verminderte, iſt die Zahl der Arbeiter um 14 bis O,38 Proz. ge
ſtiegen, was auf Verminderung der Zahl der kleinen Anlagen und
Erweiterung der größern ſchließen läßt.

vorgeladenen Zeugen dieſelbe gar nicht hätten wahrnehmen können

Dagegen bemerken wir in Schleſien und Sachſen eine erfreuliche
Zunahme. Sie betrug in den 3 Jahren in den Bezirken

Breslau 1,77 der Anſtalten und 3,80 der Arbeiter,

Liegnitz 1,81 aMagdeburg 2,46

Merſeburg 4,54 g 8,15 tVor allem ſind es die beiden ſächſiſchen Bezirke Magdeburg und
Merſeburg, in denen die Brauerei ſich anſehnlich erweitert hat und
fernerhin erweitern wird. Während ſie überall in unſerm preußiſchen
Vaterlande im Rückgange begriffen iſt, erhebt ſie ſich hier zu einer
viel verſprechenden Blüthe. Wir dürfen annehmen daß ungeachtet
der vielen Störungen, die in den hohen Gerſtenpreiſen und in den
Cholerazeiten aufgetreten ſind, in unſerm Bezirke ſeit 1849 die Zu
nahme bis heute mindeſtens 15 bis 20 Prozent betrage.

Dieſer Fortſchritt hat ſeine guten Gründe. Wir finden ſie zu
nächſt in zweierlei Dingen, in der Zunahme des Gerſtenbaues und in
der Bereitung eines beſſern Getränkes.

Breslau, Liegnitz, Magdeburg und Merſeburg ſind nicht allein
diejenigen Bezirke, wo die Bierbrauerei Fortſchritte gemacht, ſondern
es ſind auch die deutſchen Zuckerdiſtrikte. Der Anbau der Zuckerrübe
nöthigt den Landwirth, dem Sommerfruchtbau ein größeres und ſorg
fältiger bearbeitetes Feld zuzuweiſen, ſo daß die Gerſte, welcher wo
nur immer der Vorzug von anderen Cereglien eingeräumt wird, ſehr
ſchön ausfällt.

Dieſer Umſtand erklärt zugleich, warum in den Bezirken Op
peln und Erfurt die Bierbrauerei nicht eben ſolche Fortſchritte ge
macht hat, weil ſie keine Zuckerreviere ſind oder erſt in den letzten
zwei bis drei Jahren auf den Bau der Zuckerrübe eingegangen find

Jn dem mittelbaren Einfluſſe der vaterländiſchen Zuckerinduſtrie
auf die Bierbrauerei treffen wir abermals ein Beiſpiel, wie innig die
verſchiedenen Gewerbe mit einander zuſammenhängen und wie eines
das andere mit ſich empor oder herabzieht. Neben der Zuckerinduſtrie
gedeiht die Bierinduſtrie eben ſo fröhlich und freudig, wie ſie neben
der Jnduſtrie des pommerſchen Kartoffelſprits verkommt. Daher auch
in Pommern, den Marken und in Preußen der anſehnliche Rückgang
der Brauerei.

Die öffentliche Meinung iſt des Glaubens daß in Preußen ſehr
viel ausländiſches, namentlich national baieriſches Bier getrunken
werde. Man glaubt dafür in dem vielfachen Angebot imporiirten
baieriſchen Bieres einen Anhalt gefunden zu haben.

Aber darüber geben uns die Zollregiſter über Ein und Ausgang
der Waaren genügenden Aufſchluß.

Das Bier iſt im Verkehr zwiſchen Preußen und Baiern Gegen
ſtand innerer Konſumtionsſteuern. Alles Bier, welches Baiern, Ba
den Württemberg, die beiden Heſſen, Pyrmont, Naſſau u. ſ. w.
nach Preußen und in die anhaltiniſchen Länder, ſo wie nach Luxem
burg ſenden, zahlt vom preuß. Centner eine Uebergangsſteuer von

7,21 2u n

v v

7 Sgr. Es kamen nun aber im ganzen preuß. Staate ein
1850 6627 welche 26,508 Centn. oder 11,769 Tonnen
1851 7987 31,948 14,1841852 5981 23,924 190,622repräſentiren. Jn dem gleichen Zeitraume gingen in der Provinz

Sachſen ein
1850 2677 welche 10,708 Centn. oder 4754 Tonnen
18541. 2661 10,644 47261852 423 1692 662repräſentiren. Dieſe Zahlen reichen hin, den Beweis zu geben, daß

die eingeführten Biermengen verſchwindend ſind. Zugleich zeigen ſie
uns, wie die Einfuhr in der Provinz abgenommen hat, und daß dies
offenbar mit den Fortſchritten unſrer eigenen Bierfabrikation zuſam
menhängt. Daneben aber mögen doch noch anſehnliche Mengen nicht
preußiſcher Biere getrunken werden. Dies trifft namentlich die thü
ringiſchen Biere, welche in Preußen keine Uebergangsſteuer zahlen.

(Fortſetzung folgt.

Sitzung der Criminal Abtheilung des Kgl. Kreisgerichts
zu Halle vom 24. Februar 1857.

Richter Kreisger. Director v. Hornemann, Vorfſitzender Kreisger. Rath
Stecher und Kreisrichter Winkler Beifitzer.

Staatsanwaltſchaft Düt ſchke, Staatsanwalt u. Voigt, Gerichtsaſſeſſor.
1) Der Dienſtknecht Alte aus Langenbogen war angeklagt, Mitte November

v. J. im Stalle ſeines Brodherrn Wentzel einen Hahn gefangen, getödtet und ent
wendet zu haben. Er beſtreitet die That und wendet zugleich ein daß die beiden

da ſie ſich in
einem nebenan belegenen Stalle befunden hätten. Ein Zeuge bekundet jedoch aus
eigner Sinneswahrnehmung die That und der andere unterſtützt durch ſeine Ausſa
dieſelbe. Rach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft wird Alte zu T Woche Gefäng
niß verurtheilt.z 2) Der Schulknabe Carl Borchardt, 10 Jahr alt, iſt angeſchuldigt, zwei
Schachteln Bleiſoldaten und einen blechernen Becher aus einer Weihnachtsbude ent
wendet zu haben. Auf Grund ſeines Geſtändniſſes wird derſelbe zu 1 Tag Gefäng
niß verurtheilt.3) Vier Handarbeiterfrauen und ein Mädchen aus Wettin find angeklagt, Kar
toffeln welche aus den Pfützthaler Breiten geſtohlen und auf den Feldern bei Fien
ſtedt von den Dieben verborgen worden waren gefunden und ſich angeeignet zu ha
ben. Alle behaupten heut die gefundenen Kartoffeln zwar aufgenommen zu haben,
aber nur in der Abſicht, um dieſelben zum Schulzen des Dorfes Zaſchwitz zu tra
gen Der Gendarm Kahnert bekundet jedoch, daß er die Angeklagten eilenden e
kes hat mit den Kartoffeln gehen ſehen und daß ſie ihm nichts von ihrer n
kund gegeben als er ſie mit den Kartoffeln angehalten. Es wird daher von
Staatsanwaltſchaft das „„Schuldig“ beantragt und der Gerichtshof erkennt auf
Woche Gefängniß gegen fede der Angeklagten



4) Der bereits zweimal wegen Diebſtahls beſtrafte Handarbeiter Wilhelm Chri
ſtian Anereet Fiſ v hat S Rohrſtock aus dem Laden des Horndrechsler Saatz
hier geſtohlen. Er räumt dies wiederholt ein und wird mit 6 Monat Gefängniß

wen Die unverehelichte Friederike Schoch wird mit 1 Woche n beſtraft,
weil ſie eine gefundene Kette zum Nachtheil des Eigenthümers verkauft at.

6) Die verehel. Schneidermeiſter Nohr aus Giebichenſtein iſt angeklagt zwei
Holzdiebſtähle in der Dölauer Haide nach vorangegangener vielfacher Beſtrafung
wegen Holzdiebſtahls begangen zu haben. Sie geſteht die That zu und wird des
halb nach dem Antrage des Staatsanwalts zu 3 Wochen Gefängniß und Erſatz des

rtheilt.vo e e eett Ansſpach und Pfabe aus Teutſchenthal wurden Srge
klagt, aus einem auf freiem Felde in Eisdorf ſtehenden Roggendiemen mehrere Schef
fel Getreide ausgedroſchen 5 en zu haben. Beide ſind geſtändig und werden

at Gefängniß verurtbeilt.v Die r a Adolph Hippelt und Carl Wilhelm Gasquet find an
geklagt gemeinſchaftlich am 7. Jan. d. J. aus dem offenen Hausflur des Kaufmann
Hille hier drei Sack Bohnen im Werthe von 15 Thlrn. entwendet, Und der Bäcker
Louis Wilhelm Wernike S an a dieſe Bohnen, wiſſend, daß

ohlen waren,, angekauft zu haben. zr geſtändigen Nee Hanplageklagten gegründet. Wernike beſtreitet
von den letztern erfahren zu haben daß und wo die Bobnen geſtohlen waren be
hauptet die Bohnen ſogar über den Werth bezablt und offen in ſeinem Hauſe binge
ſtellt zu haben. Sein Benehmen vor dem Gerichtshofe und der beiden Angeklagten
gegenüber iſt ſo unmanierlich, daß er wiederholt zur Ruhe verwieſen und auf den
Ort aufmerkſam gemacht werden mußte in welchem er ſich befinde. Der Staats
anwalt beantragt zwar gegen alle Angeklagte das Schuldig auszuſprechen. Der Ge
richtshof hält aber die Sache zur Entſcheidung nicht reif und beſchließt noch die Vor
ladung zweier Zeugen über den Werth der entwendeten Bohnen und die Art und
Weiſe, wie der Angeklagte Wernike ſich bei der durch die Polizei abgehaltenen Haus

benommen.wen Die verehel. Chauſſee Einnehmer Gilling von hier wird auf Gründ ihres
Geſtändniſſes, von den ihr zur Aufbewahrung übergebenen Sachen der unverehel.
Johanne Keil ohne deren Wiſſen und Willen einige verpfändet zu haben unter An
nahme mildernder Umſtände wegen Unterſchlagung zu 4 Tagen Gefängniß verurtheilt.

10) Nach der Anklage hat die verehel. Joh Roſine Trenſinger aus Oppin,
welche bereits im Jahre 1854 wegen zweier Diebſtähle mit 4 Monat Gefängniß be
ſtraft iſt, im Januar d. J. aus der Zuckerfabrik in Brachſtedt woſelbſt ſie als Ar
beiterin beſchäftigt war 2 Preßſäcke entwendet. iebſtalUnd wird dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß zu 14 Tagen Gefängniß wegen

Diebſtahls im Rückfalle verurtheilt.

Geſetz Sammlung. S
m 26. Februar ausgegebene 8. Stück der Geſetzſammlung enthält unterar vie n zur Ausführung der Ordre vom 30. Auguſt 1820, die

Abtragung der Bergwerksſteuern in der Rheinprovinz betreffend. Vom 21. Januar

d untere 4666 das Geſetz, betreffend die Einführung des Weſtpreußiſchen Provinzial
rechts in die Stadt Danzig und deren Gebiet. Vom 16. Februar 1857.

Stadttheater in Halle.
Die in der Theaterwelt ſeit Kurzem vortheilhaft bekannte jugend

liche Solotänzerin Molly Mayer aus Hamburg gab geſtern recht
erfreuliche Proben ihres anmuthigen Talents. Das zierliche Mädchen
iſt eine Miniaturcopie der berühmten engliſchen Tänzerin Lydia
Thompſon; ſie führte die beiden Tänze dieſer Künſtlerin nett und
fertig aus und fand verdienten Beifall. R.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Februar.

Hr. Director Niemann a. Stettin Die Hrrn. Kaufl. Dorweilermee Hr. Rent. Bohr a. Hamburg.a. Elberfel d, Kietz a. Berlin. Aer
ürichn e Die Hrrn. Kaufl. Cohn a. Berlin We Frankfurt a. M., Stuhr a. Hamburg Claußer a. Kitzingen, Pe

terſen a. Eilenburg Heintz a. Pfoörzheim, Zſchucke a. rer do e
Ringe Die Hrrnu. Kaufl. Dierig a. Reichenba Joſeph u. Lewe Serun, Nur u. Hr. Advokat Lehmann a. Leipzig. Hr. Fabrikbeſ. Fiſcher

a. Deſſau.
öwe: Die Hrrn. Kaufl. Trank a. Burghaslach, Apel. a. Gräfen

rer ans a. Bremen Cußmann a. Chemnitz Sprengler a. Annaberg,
Gerhardt a. Magdeburg. Hr. Art. Jnſp. Döring a. Erfurt. Hr. MuſikDir.

Teutſchbein a. München n e e evwurg? Die Hrrnu. Kaufl. Hirſch a. Braunſchweig, rg a.Stare ee a ffenbach Mietſch a. Berlin. Hr. Bergmſtr. v. Sparre a.
Eisleben. Hr. Jntendantür Rath Wahnſchaffe a. Magdeburg Hr. Markſchei
der Herold a. Wettin. Hr. Bauführer Reiling a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Ro
ſenberg a. Blankenburg. Hr. Landwirth Schönherr a. Bolleben. Mad. Kubitz
u. Frl. Aroldt a. Halberſtadt. Hr. Stud. jurx. Uſtemann a. Coneclicut. Hr.
Schichtmſtr. Burgmann a. Teutſchenthal. Hr. Amtm. Schmidt g. Queis. be

er Bär: Hr. Kaufm. Bräutigam a. Oſterfeld. Hr. Grubenbeſ.
er a. Teutſchenthal. Hr. Meubleur Tauchnitz a. Eilenburg.
Goldne Kugel Die Hrrnu. Kaufl. Gerſting a. Luckenwalde Jlſe a. Witzen

hauſen Thieme a. Zeit.
deburger Bahnhofvaga v. Moltke a. Stettin.

a. Dürrenberg

Meteorologiſche Beobachtungen.

Hr. Gutsbeſ. v. Moſinger a. Großgöhren. Hr.
Die Hrrn. Kanfl. Meyer a. Torgau Herrmann

25. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Tuſidruck e Par. T 338,21 Par. L. 338,79 Par. L. 338,70 Par. L.

Dunſtdruck ,66 Par. D. 1,61 Par. 1562 Par. 63 Par.
el. Feuchtigkeitß 83 t. t. 73 t. 67 t.ftwärne l An 6,8 R. Rinne G. nLuftwärme

Bekanntmachung. in dem
Die der Kirche zu Braſch witz gehörigen

Aecker ſollen von Michaelis d. J. ab anderweit
auf 6 oder nach Befinden auf 12 Jahre öffent
lich meiſtbietend verpachtet werden.

Zur Abgabe der Gebote iſt Termin auf
Mittwoch den A. März

Mittaägs 12 Uhr

geladen werden.

Die letztere Beſchuldigung iſt auf die

Sie iſt des Diebſtahls geſtändiq

Berthold a. Magdeburg

Schullokale zu Braſchwitz anbe
raumt, zu welchem Pachtluſtige hierdurch ein

Halle, den 3. Februar 1857.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

JJ. VDer Kreis Deputirte
Neubaur.

Abgang u. Ankunft d. Etsenbahn-Züge In Halle.

3 6 v. Mrg., 109,* D. Vorw.. 49Abg. nach L j j U. Nachm. 857, U. Abör., 108/ U. Nachts.Ankc. von p. C G 72 U. Morg., 9* U. Vorm., 12
Miti., 65 Naohm., 8*, 10/, Abds.

Pergonengelä: I. Kl. 27 II. Kl. 18 III. Kl. IV.
Courierzug 8 Uhr Abds. (nach Leipzig): I. I 4 II. 22 III. 16

7 D. Mrg., 1214 U. Mitt., 6 U. N.
Abg. nach M 4 b 8* U. (äbern. in Cöthen), 10 V. Abds.AunkK. von ag 6 Urg 6 (ist in Cöthen äbern.), 72/, D. Morg.

102 Vm., I D. Nohm., 89 W. Ab.

I. 24 9 I. 14 16 III. 29
Gourierzug 7 Uhr Morg. (nach Magdeburg): I. 2 26 II. 1 27

III. 1 10
Die mit bezeiohnetens Züge sind Güterzüge mit Personenbeförderung und halten
Bei Westerhäsen, Wultfen, Gr. Weissanät Niemberg und Gröbers an. Die mit

pesgeichneten Züge sind Schnellzäge, welche zwischen Halle und Leipzig gar
nicht, von Halle nach Magdeburg vur bei Cöthen, der Saale n. Schönebeck, von
Magdeburg nach Halle nur bei Cöthen anhalten, Die mit bezeichneten Züge
vermitteln einen Sehnellzug zwischen Berlin und Frankfurt a/M., der Zug 3 V
Morg. (nach Leipzig) vermittelt einen Schnellzug zwischen Berlin und München
Ausser den fahrplanmässigen Zügen geht 3 Uhr Nachm. ein Zug von Magdeburg
welcher gewöhnlich um 6--6 Dhr hier eintrifft und für alle Stationen Personen

in II. und III. Wagenklasse befördert
Bei Stums dorf wird auf dem Cours von Halle nach Magdeburg (resp. Berlin)
um 69, U. Morg. 99, U. Vorm. I T6. U. Nachm. 85 und. 112 V.
Abends auf dem Cours von Magdeburg nach Halle 5 75 U. Morg. 977,, U.

Vorm. und 10 Uhr Abends angehalten

Abg. n 6 De Morg. 49 U. Nachm. 105/, Abds.AnK. von er I U. Nachm. 102, V. Nachts, 31/,* Morg.

I. 6 14 II. 3 22 S 6 III. 2 26Sohnellzug: I. 6 7 II. 3 22 III. 2 6 27Die mit berxeiehneten Schnellzüge mit erhöhten Fabrpreisen wechseln in Göthen
die Wagen nicht.

52 8 U. Morg. 127, U. Nachm. 7 D.
Abg naolr Abds. 10 Nachts.T ak tvon rfüurt b W. Vorw., 122 4* U. Nehw.,

87 V. Abds.
I. 3 4 26 II. z III. 1420 In 1 Tage hin u. eurüek II. 34 26

III. 2 11Am Sonntag hin und zurück II. 2 8 III. 22
Sehnellzug: I. 4 5 II. 24 15 t

5 87 D. Morg. I U. Nachmittags
Abg. nan 790 V. Abäs., 109), U. Naehte.Anmkr. von Pigenach 5 e D. ort 122 4 U. Nachm.

87 U. Abenäs.
I. b 26 II. 89 III. 28 17 In 1 Tage hin u. anräok U. b 25

e i. 8 19Am Sonntag hin und zurück II. 3 12 III. 2 19
Sehneilzug: I. 6 F 12 II. 26Die für einen Tag gelösten Retour- Billets haben für die Schnellzüge Keine Gültigkeit.

Abg. nach 0 8 D. Arg. 12, D. NactD. MArg., I U. Nachm. 1057 U. Nachts.Ankt. von 4886 51 r D. Morg., 4* Naehm. 87 V. Avas.

I. 8 II. 6 18 III. 4 6Sehnelleug: I. 10 3 II. 6 14
r k t 8 V. Mrg., 105/, U. Nohts.An von III d. VI. S u. D. Aba.

I. 14 25 II. S 27 III. 6 28 tSehnellzug: 15 26 II. 9 28
Die mit bezeichneten Züge sind Personenzüge, mit Güterzüge mit Per-

sonenbeförderung und mit Sehnellzüge.
Die mit bezeichneten Sehnellzüge halten bei Sulza, Vieselbach, Diesen-
dorf Fröttstedt und Herleshausen nicht an auch findet bei denselben Keine

Personenbeförderung in III. Wagenklasse statt.

Abgehende Personenpostem von Halle
nach Nordhaus en täglich 9, Uhr Vorm. u. 12 U. Nachts nach Erfurt täg-
lich 7 Uhr Abds. nach Eisleben täglich 3 U. Nachm. Sonntag 5 D.
Nachm. nach Wettin täglich 4 U. Nachm. Sonntag 5 U. Nachm. nach De-
litzseh täglich 4 U. Nachm. nach Cönnern täglich 5 U. Abends nach
Schraplau Dienstag Donnerstag Sonnabend a. Sonntag Nachm. 2 U. nach
Löbejün täglich 4 D. am Sonntag 5 U. Nachm.

AnkKommende Personenposten äünm atte
von Nordhausen täglich 45. Uhr Morg. u. 27, U. Nachm. von Erfurt väg-
lich 45 U. Morgens, Cönnern täglich 87, U. Morg., Wettin täglich 8 V. Morg.
von Delitzseh täglich 79/, U. Morg., von Eis leben täglich 10 U. Vorm. von
Sehraplau Dienstag Donnerstag Sonnabend und Sonntag 9 U. Vorm. von
Löbegßſün täglich 7 U. Morg.

Fahrpreise,. Cours nach Nordhaus en pr. Meile 6 Bis Lan-
genbogen (2 M.) 12 Eisleben (45, M.) 27 Sangerhausen (7 1 c13 Rossla (92 M. I 27 5 Nordhausen (I25 M.) 2 13
CGours naeh Deliteseh (pr. A. 6 Bis Brehna (2 I Deltaseh
(3 M.) 22 99 Cours nach Fisſeben (pr. M. 6 Bis Langenbogen(2 12 isleben M.) 27 Gours nach Schraplau (pr. M. 6
Bis Teutsehenthal (12/, A. 10 Soebraplau (3 M.) 18 Coure nach
Wettin (pr. M. 5 Bis Wettin (22/, M. 13 Gours nach Löbejün
(pr. M. 5 995): Bis Löbejün (25, M.) 135 Gours nach Cönnern (pr. M.
5 Bis Cönnern (35/, M.) 17 Cours nach Erfurt (pr. M. 6

Bis Tauehstädt (2 M.) 12 Schaffstädt (3 M.) 18 Querfurt M.) 27
Artern (7, M.) 1 16 Helärungen M. 25 Saehsen-burg (9 1 28 t Kindelbrüek (105/, M.) 2 Weisensee

2 10 Gebesee (189, 2 22 Erfurt (169),
3 7

Der Verkauf eines Rittergutes in de
Grafſchaft Mansfeld, mit über 800 Mag
deburger Morgen Flächengehalt und vorzügli
chen Gebäuden, iſt mir übertragen worden.

Hierauf Reflektirende wollen darüber mit
mir in Unterhandlung treten.

Halle a/S., den 25. Februar 1857.
Der Rechtsanwalt Fiebiger



Zur Steinbahn der im Bau begriffenen
Bennſtedter KreisChauſſee von Stedten
als die bei Teutſchenthal eröffneten Brüche liefern.

ſei es im Bau Rayon oder außerhalb deſſelben indeß nicht in zu weinetes Steinmaterial,
ter Ferne, nachzuweiſen vermag wird im allgemeinen Intereſſe des Kreiſes erſucht,

Strecke der Lütgendorf- Teutſchenthal

bis Bennſtedt wird feſteres Geſtein geſucht,
Wer gutes und feſtes zur Decklage geeig

einem
der Unterzeichneten unter Vorlage von Proben baldmöglichſt und ſpäteſtens bis zum 1. April

d. J Nachricht zu geben.
Eisleben, den 25. Februar 1857. Der BauführerDer Bau Jnſpector

Thiesmeyer.Nordtmeyer.

Neu-Schottland.
Die Actionäre des Berg und Hütten Actien Vereins „NeuSchottland“ laden wir

hiermit, unter Bezugnahme auf die tranſitoriſche Beſtimmung unſerer Allerhöchſt genehmigten

Statuten, zu einer
außerordentlichen GeneralVerſammlung

auf Mittwoch den 25. März G. Morgens 10 Uhr
im Gaſthof zum Kömiſchen Kaiſer hier

ergebenſt ein.
Zur Verhandlung kommen:

I. Wahl des definitiven Verwaltungs-Naths,
2. Bericht über den Fortgang des Unternehmens.

Nach J. 25. unſerer Statuten ſind zur Theilnahme an der GeneralVerſammlung nur
diejenigen Actionäre berechtigt, welche den Nachweis über den Beſitz von mindeſtens fünf
Actien innerhalb der beiden letzten Tage vor der General Verſammlung liefern.

Die Anmeldung der Actien reſp. Jnterimsſcheine hat auf dem Bureau unſerer General
Direktion hier, Wißſtraße Nr. 184,
ebendaſelbſt in Empfang zu nehmen. Die

zu erfolgen, und ſind dagegen die Eintrittskarten
angemeldeten Actien werden bis zur abgehalte

nen General Verſammlung in unſerer Geſellſchafts Kaſſe deponirt.
Abweſende Actionäre können ſich durch andere ſtimmberechtigte Actionäre vertreten laſſen.

Dortmund, den 25. Februar 1857.
Der proviſoriſche Verwaltungs- Kath.

v

Scohemn a

S ehe

en
DieOfen- Fabrik

K. Sohn
on

Wirthſchaftsſachen- Auction.
Montag den 2. März früh 9 Uhr ſollen

im Gute Nr. 16 zu Zöberitz bei Halle
ſämmtliche Wirthſchaftsſachen, Meubles und
12 Schock Stroh in einzelnen Partieen meiſt
bietend verkauft werden

2 Wispel ſehr ſchöne Kartoffeln, auch einige
Scheffel frühe Johannikartoffeln zum Samen
und 16 bis 18 Scheffel gutes Roggenmehl ſind
zu verkaufen.
Zöberitz, den 26. Februar 1857.

Wilh. Kundt.
Jn einem Landſtädtchen, 2 Stunden von

Naumburg, ſollen nachſtehend verzeichnete
Grundſtücke zuſammen aus freier Hand ver
kauft werden

Ein Wohnhaus mit Scheune und Stallung,
einem daran ſtoßenden Obſt- und Gemüſe
garten.
Eine ſchwunghaft betriebene Ziegelei mit
vollſtändigem Jnventar, 36 Morgen Feld und
einem 3 Morgen haltenden Grasfleck; ſämmt
liche Ackergeräthſchaften, 2 Wagen und 2
Pferde können mit übergeben werden.

Die Hälfte der Kaufſumme kann auf Ver
langen ſtehen bleiben.

Auf mündliche oder portofreie Anfragen zu
erfahren beim Commiſſtonair Herrn Burk
hardt in Oſterfeld.

Einige Lehrlinge können zu Oſtern placirt
werden beim

Stadtmuſikus Fr. Maaß in Cönnern

Penſionsanzeige.
Da mir meine neue ſehr geräumige Woh

nung es geſtattet, zu den 5 Penſionärinnen
noch mehrere Töchter aufnehmen zu können,
ſo mache ich gebildete Eltern auf meine Pen
ſionsanſtalt aufmerkſam. Außer einer ſoliden
Erziehung nach allgemein anerkannt pädagogi
ſchen Grundſätzen, haben die Kinder neben dem
Beſuche der ganz vortrefflich organiſirten Bür
gerſchüle die beſte Gelegenheit ſich in der Mu
ſik, im Franzöſiſchen, in allen weiblichen Ar
beiten c. ausbilden zu können. Auch werden
Töchter aufgenommen welche die Schuljahre
bereits überſchritten haben.

Wettin, den 25. Februar 1857.
Arnold,

I. Mädchenlehrer u. Organiſt.

Maſtvieh- Auction.
Auf dem Rittergute Gangloffſömmern

bei Weißenſee, nächſte Eiſenbahnſtation Erfurt,
ſollen Montag den 16. März e. von früh 10
Uhr ab

38 Stück fette Ochſen,

14 Kühe,200 Hammel,4 große Schweine,
meiſtbietend gegen bagre Zahlung unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingun
gen verkauft werden. Vorläufig wird bemerkt,
daß das Vieh bis Oſtern gegen mäßiges Fut-
tergeld ſtehen bleiben kann.

A. Schmeißer.

kauft werden.

als die Grundſteuern zu zahlen.

gen zweiſchürige Wieſen.

Bekanntmachung.
Nach dem Teſtamente des am 15. Auguſt

1852 zu Dresden verſtorbenen Herrn Hof
raths Johann Carl Sperling und ſeiner
vor ihm verſtorbenen Gattin Frau Franziska
Stephanie geb. Maudry ſind von dem
Nachlaſſe derſelben alljährlich Ein Hundert
und fünfzig Thaler nebſt den Zinſen frü
herer capitaliſirter Jahresbeträge an höchſtens
drei nach Befinden durch das Loos zu beſtim
mende Nachkommen der im Teſtamente ge
nannten Geſchwiſter Herrn Hofraths Sper
ling auf Lebenszeit und nach der Kopfzahl
in der Weiſe zu gewähren, daß dabei zunächſt
ſolche, welche wegen Wahnſinns und Geiſtes
zerrüttung in irgend eine Heil und Jrrenan
ſtalt gebracht werden müſſen, oder wegen ihrer
körperlichen Gebrechlichkeit und ihres fortwäh
renden Krankheitszuſtandes nach dem Gutach
ten des betreffenden Kreisphyſikus ſich den er
forderlichen Lebensunterhalt zu erwerben nicht
im Stande und daher in dem Landes Kran
ken und Landes Siech Hauſe zu Hubertus
burg unterzubringen ſind, in deren Erman
gelung aber ſolche berückſichtigt werden ſollen,
zur Zeit der Apertur des Benefizes das ſech
zigſte Lebensjahr bereits überſchritten haben
und arm und hülfsbedürftig ſind.

Nachdem nun gegenwärtig ein Jahresbetrag
dieſes Benefizes fällig geworden iſt, ſo werden
hiermit diejenigen, welche für ſich oder ihre
Kinder und Pflegebefohlenen auf dieſes Ver
mächtniß Anſpruch zu haben meinen, aufgefor
dert, ſich ſpäteſtens

am 25. April 1857
Nachmittags um fünf Uhr

bei dem unterzeichneten Actor dieſer Stiftung,
unter Beibringung der erforderlichen Zeugniſſe
zu melden, widrigenfalls auf dieſelben bei der
gegenwärtigen Vertheilung nicht Rückſicht ge
nommen wird.

Leipzig, am 21. Februar 1857.
Adv. Dr. Carl Hermann Ledig,

Neumarkt Nr. 1.

Ritterguts- Verkauf.
Ein Rittergut in einer ſehr ſchönen frucht

baren Gegend mit guten Wohn und Wirth
ſchaftsgebauden und in der Nähe einer großen
Stadt, ſoll Fa milienverhältniſſe halber ver

Dieſes Rittergut iſt ſeit 4 Jah
ren völlig ſeparirt und hat gar keine Abgaben

Beim Gute
iſt ein ſchöner großer Garten an Acker iſt da
bei 473 Magdeburger Morgen und 40 Mor

Das Areal iſt 513
Morgen der Acker iſt Raps, Weizen Ger
ſten Roggen und guter Kleeboden. Es ge
hört noch zum Rittergute ein ſchöner Gaſthof
und ein Backhaus. Dieſes Rittergut wird ge
kauft mit vollſtändigem lebenden und todten
Jnventar, und ſo bleibt auch ausreichend Fut
ter und Brod -Getreide da bis zur Erndte.
Dieſes Rittergut rentirt zu 4 Prozent ein Ca
pital von Einmalhundertundzwölftauſend Tha
ler, wo über alle Einnahmen die Bücher pünkt
lich geführt und vorgelegt werden. Der ge
naueſte Kaufpreis iſt, wofür ich dieſes Gut
verſchaffe, 67,000 Cour. mit 30 35,000

Anzahlung. Alle Herren, welche auf die
ſes gute Rittergut achten werden ergebenſt
gebeten, ſich gleich perſönlich zu verwenden an
F. Saſſe zu Leimbach bei Mansfeld, und

ſich gleich dann augenſcheinlich von der ganzen
Ackerlage zu überzeugen.

F. Saſſe in Leimbach bei Mansfeld.

Billiger Guts- Verkauf.
Ein Gut mit ſeparirt 124 Morgen

gutem Roggenboden und Wieſen iſt für 7500
gegen 2000 bis 3000 Anzahlung zu ver
kaufen. Das Nähere bei A. Linn in
Halle, Lucke Nr. 9.

Einen Lehrling wünſcht der Schmiedemeiſter
Lindner, Kutſchgaſſe Nr. 3.

Auch ſind daſelbſt einige Ausſchweißeiſen
zu verkaufen.

Ein zuverläſſiger Kutſcher, der Soldat
geweſen iſt, findet einen guten Dienſt. Wo?
erfährt man in der Pfefferſchen Buchhand
lung in Halle.



Die Putzhandlung von R. Franke, Leipzigerſtraße Nr. 90, macht
hiermit ergebenſt bekannt, daß die Strohhutwäſche nach Berlin ihren An
fang genommen hat.

Anzeige.
Platze Tie Nr. 36, dicht neben der Poſt, eine

Stahl-, Meſſing-, Ofen- und Kurzwaaren
Handlung unter der Firma

Fr. Dav. Stange.
Dieſelbe umfaßt alle möglichen Werkzeuge aus den renommirteſten Engl. und Deut

ſchen Fabriken, ein complettes Lager von Küchen-, Haus und Ackergeräthen,
ſo wie ſtets das Neueſte von Franzöſiſchen, Engliſchen und Deutſchen Kurzwaaren.

Indem ich bei beſter Waare die billigſten Preiſe und ſtreng reelle Bedienung ver
ſpreche, halte ich mein Etabliſſement einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publi
kum ganz ergebenſt empfohlen. Frd. Dav. Stange.

Mein Lager Thaleſcher Laſt, Kutſch und Pflug Achſen, ſowie
Wageureife u. dgl. empfehle ich unter üblicher Garantie zu den billigſten Preiſen.

Der Verkauf der landwirthſchaftlichen Maſchinen der Herren Eckert
G Voelker in Berlin iſt mir für hieſige Gegend allein übertragen und empfehle
daher ſolche zu Fabrikpreiſen.

Altes Eiſen kauft und zahlt die höchſten Preiſe
Aſchersleben, d. 24. Febr. 1857. Frd. Dav. Stange.
2 große Laſtwaagen, 3 und 5 halbe G Ein vierjähriger und ein zweijähriger Zucht

Gewichte ſind zu verkaufen Graſeweg 3. bulle, Harz Raſſe, ſtehen zum Verkauf im
Thieme. Gute Nr. 1 zu Schiepzig

Hamburger Photogene, beſte Qua Zwei braune Spannpferde ſtehen als über
lité, empfiehlt in allen Quantitäten complett zum Verkauf im Gute Nr. 1 zu

Cönnern. Tr. Naegler. Schiepzig
Ergebenſte Aunfrage!

Weßhalb führt uns die geehrte Theater Direction nicht „„Don Juan“, Fidelio“
und „Norma vor, da durch die Mitwirkung des Fräulein v. Wallner jedenfalls eine
gelungene Durchführung der genannten Opern erzielt werden würde.

Mehrere Theaterfreunde und Freundinnen.

Fonds und Geld- Cours.
Leipzig den 25. Februar.

Ange

Jch etablirte am hieſigen
Engl. und Deutſche Eiſen

u Staatspapiere 2c. Geſucht vorKönigl. Sächſ. Staatspapiere von 1830 boten

v. do en e n miſſion r Skleinere do. U. 2von 1865 v. 100 e 1738 |Oberſchleſiſche Lit. evon 1847 v. 500 a 4 98 do. Uit. B. Sevon 1852 u. 1855 v. 500 à 4 o Lit. C. S Se 1600 e 99 Thüringiſche 128m be 8 S Zwar Bank und Credit-Actien3 2 B.Co. h 2 a 4 99 Allg. deutſch. Cred. Anſtalt zu Leipzig 95 94
Königl. Sächſ. Sorten von d Bankact. u B. 135 uWe W es J S Zrannſhgeter Bankact. a
Leip S Brenter Bankac t. Jh h en e e 95 Coburg Goth. Credit Geſellſchaft. 89
e kleinere e o e S Darmſtädter Bankact.. 1242a 405 99 Deſſauer Cred. Anſt. ea a o r Geraer Bankact- oz nhe e n Gothaer Bankact re r e e Hampurger Norddeutſche Bankact. e 19don m 323 35 91 r Hamburger Vereins Bankact. Sr o 25 e e Hannoverſche Bankact. Svon 500 a 99 S Leipziger Bankact. 174on 100 26 a o S J Lübecker dir Bart 100ſefe i 3 2 tSächſ. lauſtzer Pfandbriefe 33 nern Sedan 88
z t 2 99 Roſtocker Bankact Set r em einer u.. 30 S l Weimariſche Bankact. r o

K. Pr. St. Schuldſch. à 100 à 32 Wiener Bankact. 680
do. Präm. »Anl. von 1855 à 3

K. K. öſterr. Met. pr. 150 Fl. à 4 V Sorten.do. do. do. do 82 Auguſtd. à 5 a z Mk. Br. u.do. do. Rat Anl. von 1854 59 84 a 21 K. s auf 100do. do. Looſe v. 1854 do. à 49 S Pr. Friedried er a 5 do. auf 109
iſenb. Priorit. igati Andere ausl. Louisd'or à 5 nachSaſa S antwurg geringerem Ausmünzfüße auf 100 10

do a 2 Kaiſ. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5Leipzig Dresdner zu o rn per Stück 5. 148do. do. Anleihe v. 1854 o8 h Holländ. Ducaten à 3 auf 100 5
e

3 l 5 2Oeſterreich Franzöſiſche Je m b Paſfir do. do. à 65 As auf 100 S
Thüringiſche e Conv. Spec. und Gld. auf 100 er e do. 10 und 20 Kr. auf 100 2Eiſenbahn Aectien. Gold per Mark fein Köln.llberts Silber per Mark fein Köln SAltona Kieler S Wiener Banknoten S 98s S Dre ausl. Kaſſenanw. à 1 u. 5erlinStettiner S v. do do. à 10Chemniſz Wünſchnitzer S r Auständ. Banknoten für welche hier
Friedr. Wilh. Nordb. S keine Auswechſelungskaſſe beſteht S 995/

r e Seipzig Dresdner 300 S London e T. eLöbau Zittauer t. A. 63 or. 1 Pfd. St. Mt. 6. 1994do. Lit. B. 3 Mt. 80GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

43 46 15 Gerſte

Das Neueſte in Stickereien em
pfing und empfiehlt

Julius Lachmamm,
v Markt u. Klausſtr. Ecke.
Negligée u. garnirte Häubchenin den neueſten Fagons et

Julius Lachmanu.
Sein durch neue Zuſendungen reich
aſſortirtes Band-Lager hält beſtens
empfohlen Jruläms achmannm.

Mein Commiſſions-Lager von Her
renShawls, LamaTüchern, gewirk
ten Tüchern, Doppel Decken e. vffe
rire ich zu Fabrikpreiſen.

Puunlüuns Lachhmmara.

Egre Wiener Dampf-Würſtchen.
Etwas delicateres zu einem Töpf

chen Culmbacher war noch nicht da,
empfehle ſolche nur in meiner Re
ſtauration. MHtel Garnif„zur Vörſe.“

Stelle Geſuch.
Ein militärfreier- und mit guten Zeugniſſen

verſehener Oekonomieverwalter von ge
ſetzten Jahren welcher auch Brennerei und
Brauerei verſteht, desgleichen ein Volontär,
bei freier Station ohne Gehalt, ſowie eine mit
guten Zeugniſſen ver ſehene und gut empfohlne
Wirthſchafterin, und ein Oekonomie Lehrling
ſuchen ſofort oder zum 1. April Stellung durch
den Commiſſionair Friedrich Wagner in
Schafſtädt.

Eine zuverläſſige Wirthſchafts Demoiſelle,
welche eine Landwirthſchaft ſelbſtſtändig zu füh
ren verſteht, in geſetzten Jahren iſt, und Zeug

niſſe ihrer Brauchbarkeit beſitzt, findet mit dem
1. April d. J. eine annehmbare Stelle. Gef.
Meldungen werden unter Chiffre H. B. poste
restante Halle erbeten.

Eine geſunde Amme, welche ſchon einige
Monate geſtillt hat, ſucht Dienſt.

Halle, vor dem Steinthor Nr. 4.
Ein Paar ordentliche Mädchen und ein

Paar Hausknechte können nachgewieſen werden.
Wittwe Lange, Hallgaſſe Nr. 4.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Nr. 10 zu Hohenthurm

Die gegen den Gutsbeſitzer Herrn Julius
Meyer aus Horburg in Schwätz bei Lands
berg ausgeſprochene Beleidigung erkläre ich als
unwahr und habe denſelben ſchiedsamtlich um
Verzeihung gebeten, indem ich denſelben als
einen Ehrenmann öffentlich anerkenne.

Rodden, den 17. Februar 1857.
Auguſtin

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Mittag auf 12 Uhr entriß der
unerbittliche Tod in Folge eines Schlaganfalls
plötzlich und unerwartet unſere gute Mutter,
Groß und Schwiegermutter, die verwittwete
Rentier Müller, Johanne Chriſtiane
geb Krabbes, aus unſrer Mitte.

Verwandten und Freunden zur Nachricht
ſtatt beſonderer Meldung mit der Bitte um
ſtilles Beileid.

alle, den 26. Februar 1857.8 Sie Hinterbliebenen.

Markktberichte.
Halle, den 26. Februar.

Die Stimmung für Getreide war am heutigen Tage
zuletzt entſchieden matter größere Zufuhr brachte die
Preiſe etwas zurück. Weizen 60——65——64 Roggen

42 Hafer 20 23
Nordhauſen den 24. Februar.

Weizen 2 7 bis 2 25
Roggen 1 20
Gerſte T 14 24 2Hafer 27Rüböl pro Centner 19
Leinöl pro Centner 16 12
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